
In Deutschland sind traditionelle 
Gründungsleitbilder vorherr-
schend: männlich, Haupternäh-
rer, Vollzeitgründung im produ-
zierenden Gewerbe, technologie-
orientiert mit hohen Wachstums-
zielen und Beschäftigungseffek-
ten. Diese Leitbilder stimmen 
mit der Wirklichkeit immer weni-
ger überein. Prof. Piorkowsky 
von der Uni Bonn identifiziert 
aufgrund aktueller Untersuchun-
gen fünf neue kulturelle Muster 
in Gründung und Selbständigkeit: 
in Teilzeit, von Frauen, Migran-
tInnen, aus der Arbeitslosigkeit 
sowie Mini Unternehmen. Und 
dies alles so ähnlich auch in den 
anderen europäischen Ländern.  
Für die AkteurInnen der Grün-
dungsunterstützung sind diese 
Erscheinungen vielleicht nicht 
wirklich neu, versuchen viele 
doch seit langem die Wirtschafts-
m i n i s t e r i e n  u n d  –
förderstrukturen mit den Erfah-
rungen aus der Praxis zu konfron-
tieren. Neu ist aber auf jeden 
Fall,  dass Deutschlands schlech-
tes Abschneiden in internationa-
len Vergleichen auch bei Exis-
tenzgründungen darauf zurückge-
führt wird, dass die Förderkon-
zepte immer noch den alten Leit-
bildern folgen und somit an der 

Wirklichkeit vorbeigehen. So ge-
schehen auf der Tagung „
Perspektiven für Land und Leute“ 
am 1.2.05 in Berlin, bei dem gleich 
zwei Bundesministerinnen (Schmidt 
und Künast) die wachsende Rolle 
von Frauen im Gründungsgeschehen 
darstellten und die Anpassung der 
Programme forderten und auf „
Regionale Kooperationen für Exis-
tenzgründungen“ setzten. Ob es 
nun nur noch eine Frage der Zeit 
ist, bis auch das eigentlich zustän-
dige Ministerium für Wirtschaft und 
Arbeit zu diesen Erkenntnissen ge-
langt?  
Eine der Arbeitsgruppen beschäf-
tigte sich mit „Gender Mainstrea-
ming in der Regionalentwicklung“ 
in der ich neben zwei KollegInnen 
Impulse geben sollte. Es stellte sich 
heraus, dass die Regionalentwick-
lung bei der Umsetzung von Gender 
Mainstreaming gegenüber anderen 
Politikfeldern, insbesondere der 
Arbeitsmarkt– und Beschäftigungs-
politik einen starken Aufholbedarf 
hat. Trotz bereits entwickelter 
Konzepte fehlt es an Verbindlich-
keit in Programmen der Regional-
entwicklung, ebenso an entspre-
chendem Problembewusstsein und 
Genderkompetenz bei den Akteu-
rInnen. Es bleibt viel zu tun! 

Überraschend: Neuorientierung in der 
Existenzgründungsförderung 

Neues Projekt: Erarbeitung der Lehrpläne für 
die Grundschule nach dem Gender 

In Sachsen-Anhalt werden zur 
Zeit konzeptionelle Grundlagen 
für die Gestaltung neuer Lehr-
pläne entwickelt. Es wird die 
Notwendigkeit gesehen, die 
Chancengleichheit der Ge-
schlechter bei der Festlegung 
der Ziele, Inhalte und Verfahren 
und der Organisation des Unter-
richts von vornherein zu berück-
sichtigen. 
Hierzu gibt es ein Gender 
Mainstreaming—Projekt des Kul-

tusministeriums, das vom Landesin-
stitut für Lehrerfortbildung und Un-
terrichtsforschung wissenschaftlich 
begleitet und vom Gender - Institut 
Sachsen-Anhalt (G/I/S/A) beraten 
wird. Zusammen mit dem Kollegen 
Dr. Ronald Schulz — wie ich freier 
Mitarbeiter bei G/I/S/A — werden 
Dokumente analysiert, Unterstüt-
zung bei der Erarbeitung von gender-
sensiblen Handreichungen gegeben 
und die entsprechenden AkteurInnen 
fortgebildet. 
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Liebe LeserInnen, 

nun ist das Neue Jahr schon 
wieder deutlich mehr als ein 
paar Tage alt und trotzdem 
möchte ich allen meinen Part-
nerInnen und KundInnen noch 
vieles Gute wünschen und 
mich für die gute Zusammen-
arbeit bedanken! 

Für mich bringt 2005 absehbar 
neue Herausforderungen — 
teilweise durch neue Aufga-
ben, aber auch, weil bereits 
laufende Projekte anspruchs-
voller werden. Über beides 
möchte ich Ihnen heute ein 
wenig berichten. 

Meine eigene Existenzgrün-
dung liegt zwar mehr als 7 
Jahre zurück, aber da ich 
noch immer in der Existenz-
gründungsförderung aktiv bin, 
freue ich mich sehr über die 
neuen Entwicklungen (s. ne-
benstehenden Artikel) 

Wie immer freue ich mich auf 
Ihre Rückmeldungen und grü-
ße Sie herzlich! 

Dr. Anne Rösgen 

 
 

 

Weitere Informationen finden 
Sie unter  www.proInnovation.

 

proInnovation Dr. Anne Rösgen 
Ziegelstr. 18 
D - 66113 Saarbrücken 



Meine nächsten Termine: 

16.2.05 Bremen Coachinggesprä-
che zum Gender Mainstreaming 
mit Führungskräften bei der Ar-
beitnehmerkammer 

18.2.05 Bonn Evaluation EQUAL: 
Workshop „Forschungsergebnisse 
und Politikberatung“ (Women 
Way of Entrepreneurship— WWoE) 

4.3.05 Solingen Evaluation E-
QUAL:  Kernteam der EP Women 
Way of Entrepreneurship — WWoE 

8.3.05 Luxemburg Workshop 
Gender Mainstreaming mit dem 
Gemeinderat in Bettembourg (in 
Kooperation mit Dr. Ronald 
Schulz) 

17.3.05 Solingen Workshop Gen-
der Mainstreaming mit der EQUAL 
EP Activating Women‘s Potential 
for Entrepreneurship (AWOPE) 

22.-24.3.05 Projekt „Gender 
Mainstreaming im ESF in Baden-
Württemberg“ (Teamklausur) 

5.4.05 Frankfurt Moderation des 
Forums 7: Zwischen Judikative & 
Exekutive. Gesetzliche Rahmen-
bedingungen bei der europäi-
schen Konferenz „Think EQUAL“ 

11.4.05 Karlsruhe Workshop mit 
dem ESF Arbeitskreis im Rahmen 
des Projektes „Gender 
Mainstreaming im ESF in Baden-
Württemberg“  

13.4.05 Bremen Referat zur Imp-
lementierung von Gender 
Mainstreaming im ESF in Baden-
Württemberg bei der bundeswei-
ten Gender Mainstreaming-
Fachtagung im Rahmen des ESF: 
Zwischenbilanz und Perspektiven 

14.4.05 Bremen Auftaktveran-
staltung Gender Mainstreaming 
bei der Arbeitnehmerkammer 
Bremen 

25.4.05 Stuttgart Beirat Prozess-
begleitung zum Projekt „Gender 
Mainstreaming im ESF in Baden-
Württemberg“  

26.—28.4.05 Freiburg Zwei 
Workshops Gender Mainstreaming  

29.4.05 Luxemburg Workshop 
Gender Mainstreaming mit Beam-
tInnen der Gemeinde Bettem-
bourg 

Gender Mainstreaming im 
ESF in Baden—Württemberg 

... und wieder Neuigkeiten 
aus Freiburg! 
 
Das GenderTeam von proInnovation 
Dr. Anne Rösgen ist dieses Jahr ge-
startet mit einem fraktionsübergrei-
fenden Workshop für GemeinderätIn-
nen. Hier wurde die Notwendigkeit 
der Formulierung von Zielen im Gen-
der Mainstreaming Prozess besonders 
klar herausgearbeitet. Der Gemein-
derat nimmt Anfang März den 1. Er-
fahrungsbericht der Verwaltung ent-
gegen in dem alle Ämter über den 
Stand der Umsetzung informieren.  
Erste Anwendungsvorhaben werden 
vorgestellt und das weitere Vorge-
hen skizziert.  
 
Soeben hat OB Salomon die Einrich-
tung einer Stabsstelle Geschlechter-
gerechtigkeit in seinem Dezernat 
bekannt gegeben: dadurch soll „die 
wachsende Bedeutung dieses The-
mas in der Stadtpolitik nachhaltig 
unterstrichen und die Umsetzung in 
der Praxis intensiviert werden“.  
 
Für uns stehen im Frühjahr weitere 
Fortbildungen und Maßnahmen an — 
es bleibt spannend! 

Inzwischen hat die angekündigte 
Fachtagung stattgefunden und die 
AkteurInnen des ESF in BW waren sich 
weitgehend einig über die Analyse der 
Ausgangsbedingungen und den 
Handlungsbedarf bei der Umsetzung 
von GeM.  
Nähere Informationen dazu finden Sie 
auf der Website des Projektes www.
gem-esf-bw.de. Das Projekt geht seit 
Jahresbeginn in die Umsetzungsphase 
und diese beginnt mit einer 
gemeinsamen Fortbildung des „Beirats 
Prozessbegleitung“, sowie mit 
Coachings der Modellarbeitskreise. 
Das Projekt gibt einen eigenen 
Newsletter heraus, den Sie unter 
organisat ion@proInnovat ion.de 
abonnieren können. 

Gender Mainstreaming (GeM) Prozess bei der  
Arbeitnehmerkammer Bremen (AK)  startet  

Mitglieder in der Arbeitnehmer-
kammer Bremen sind alle im Land 
Bremen Beschäftigten, vergleichba-
re Einrichtungen gibt es noch im 
Saarland, in Österreich und in Lu-
xemburg. Ihre gesetzliche Aufgabe 
ist die Wahrnehmung der wirt-
schaftlichen, beruflichen, sozialen 
oder die Gleichberechtigung der 
Geschlechter betreffenden Interes-
sen der Mitglieder.   

Gleichstellungspolitische Arbeit ist in 
der AK keineswegs neu, wohl aber die 
systematische Implementierung von 
GeM.  Ein Steuerkreis  gestaltet die 
Umsetzung gemeinsam mit uns (Dr. 
Ronald Schulz und A.R).  
Vorgesehen sind neben einer Auftakt-
veranstaltung Coachinggespräche mit 
Führungskräften, Basis-Workshops und 
Pilotprojekte, eine Dokumentenanaly-
se und Auswertung/Evaluation.  

Teilnahmewettbewerb in 
NRW gewonnen! 
 
Das Land beabsichtigt, im Rahmen 
der Verwaltungsmodernisierung 
Gender Mainstreaming als Leitprin-
zip umzusetzen. Für Bildungsveran-
staltungen wurden TrainerInnen 
gesucht, die verschiedene Veran-
staltungen zu GeM für die Ministe-
rien bzw. nachgeordnete Behörden 
durchführen sollen (Informations– 
und Bildungsveranstaltungen, aber 
auch Projektbegleitung).  
 
Es gab bundesweit fast sechzig Be-
werbungen, davon acht wurden 
zum Gespräch eingeladen und das 
Genderteam von proInnovation Dr. 
Anne Rösgen ist unter den drei 
letztendlich Ausgewählten! Darüber 
freuen wir uns sehr und sind ge-
spannt auf die neuen Erfahrungen. 


